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Davos - Schröder sagte am Freitag vor

dem Weltwirtschaftsforum in Davos, eine

solche Steuer auf spekulative

grenzüberschreitende Finanzgeschäfte

könnte ein Weg sein,

Schuldenstreichungen für die armen

Länder Afrikas zu finanzieren. Er bezweifle

aber, dass sich die Industrieländer auf

einen solchen Vorschlag, wie ihn

Frankreichs Staatspräsident Jacques

Chirac unterbreitet hatte, verständigen

können.

Priorität sollte daher dem Vorschlag des

britischen Premierministers Tony Blair für

die Schaffung einer internationalen Finanzfazilität gelten, mit Hilfe dessen

die Schulden der afrikanischen Länder reduziert werden könnten.
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Der Kanzler warnte, ein zu großer Strauß verschiedenster Vorschläge

berge die Gefahr in sich, dass sich die Gruppe der acht größten

Industrieländer (G8) letztlich auf gar kein gemeinsames Modell einigen

könnte, um die UN-Ziele zur Bekämpfung der Armut in der Welt zu

erreichen.

Zum umstrittenen Vorschlag einer Steuer auf Finanzgeschäfte sagte der

Kanzler, gesichert werden müsse in einem solchen Fall, dass nur

spekulative Finanztransaktionen besteuert würden. Wie aber eine

angemessene Verteilung der Mittel auf dieser Steuer dargestellt werden

kann, und ob man dafür die Unterstützung der G8 und anderer Länder

gewinnen könne, sei eine Frage, die in den nächsten Monaten erst noch

beantwortet werden müsse.

"Wenn das nicht erreicht werden kann,

müssen wir uns auf andere

Finanzierungswege konzentrieren",

sagte Schröder. Daher sei Blairs

Vorschlag einer Internationalen Finanz-

Fazilität gut. Er sollte eingehend

diskutiert werden und dazu vielleicht

schon auf dem G8-Gipfel im

Frühsommer erste Entscheidungen

treffen.
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Chirac hatte eine weltweite Steuer vorgeschlagen, mit deren Erlös die

Aids-Bekämpfung finanziert werden könnte. Er hatte verschiedene

Möglichkeiten genannt, worauf diese Steuer erhoben werden könnte,

darunter auch eine auf Finanztransaktionen.
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